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Gedanken zum Monatsspruch
Von Andreas Enke

Das Bibelwort erzählt von Simeon, einem
frommen und go�esfürch�gen Mann. Ob-
wohl er schon sehr alt war, kam er regel-
mäßig in den Tempel. Er wollte immer in
der Nähe Go�es sein. Am wich�gsten war
für ihn das Versprechen Go�es, dass er
vor seinem Tod Christus, den Heiland der
Welt, den Messias, sehen würde. Das war
eine große Zusage. Der
Heilige Geist ha�e sie
�ef in seinem Herzen
festgeschrieben.

Er ha�e Geduld – und
dann: Plötzlich war es
soweit. Maria und Josef
standen mit dem Kind

vor ihm. Sie waren zu einer
liturgischen, damals vorge-
schriebenen Opferhandlung 40 Tage nach
der Geburt Jesu in den Tempel gekom-
men.

Da geschieht es: auf Anregen des Hei-
ligen Geistes nimmt der greise Simeon Je-
sus auf seine Arme, lobt Go� und betet:

„Herr, nun lässt du deinen
Diener in Frieden ster-
ben, wie du gesagt hast.
DennmeineAugenhaben
deinen Heiland gesehen.“

Nun, heute ist Sime-
on im Frieden mit Go�
angekommen. Der Ma-
ler Rembrandt hat Sime-
on 1669 in einem
wunderbaren Bild ge-
malt. Das Gesicht des
alten Mannes im Tem-
pel ist erhellt, ange-
strahlt vom Licht, das
vom Kind ausgeht.

Ich wünsche uns mit
diesem Bibelwort die
Geduld des Simeon –
verbunden mit der Vor-
freude auf die Erfüllung
aller Zusagen, die Go�
uns durch seine Prophe-
ten und Jesus selbst ge-
geben hat. Go� steht zu
seinem Wort!

Monatsspruch Dezember
Meine Augen haben deinen

Heiland gesehen,
das Heil, das du bereitet
hast vor allen Völkern.

Lukas 2,30-31
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Wort des Pastors
Liebe Gemeinde mit allen Freunden und Nachbarn,

„Ehre sei Go� in der Höhe und Friede auf
Erden bei den Menschen seines Wohlge-
fallens!“ So erzählt Lukas in seinem Evan-
gelium vom Jubel der Engel bei der
Geburt von Jesus. Friede auf Erden
wünscht sich eigentlich jeder Mensch.
Und die, die gerade Krieg führen, wollen
auf diesem Wege einen Frieden errei-
chen, der nach ihrem Willen ist. Aber wir
kriegen das mit dem Frieden einfach
nicht hin. Ob in Schulklassen oder Ar-
beitsstellen, ob in Familien und Ver-
wandtscha�en – von den großen
Konflikten in unserer Welt ganz zu
schweigen. Menschen sterben, sind auf
der Flucht, Landscha�en und Kulturgüter
werden zerstört. Und wir haben das
Glück, dass wir den meisten Unfrieden
nur im Zuschauen wahrnehmen.

Manche Leute fragen sich dann, ob
unsere schöne gemütliche deutsche
Weihnacht nicht verlogen ist. Ehre sei
Go� in der Höhe – wirklich? Friede auf
Erden – sehen wir ja. Den Menschen sei-
nes Wohlgefallens? Das erlebt der leiden-
de Teil der Menschheit anders.

Also Weihnachten abschaffen? Auf
keinen Fall! Wir müssen Weihnachten fei-
ern! Es ist ein Protes�est. Wir protes�e-
ren gegen jede Verachtung von
Menschen, weil Go� in seiner Liebe in
einem Menschen zur Welt kam. Wir pro-
tes�eren gegen allen Unfrieden. Wir las-
sen uns durch alle Nachrichten nicht

entmu�gen. Go�es Kom-
men in diese Welt ist der
Grund unserer Hoffnung.

Immer wieder gibt es in Familien zu
Weihnachten die Abmachung: In diesem
Jahr schenken wir uns nichts. Doch,
schenkt euch was. Schenkt euch Geld, das
ihr für Hilfsprojekte spendet. Schenkt
euch Gedanken und Gebete, die Hoff-
nung machen. Schenkt Zuwendung. Und
hauptsächlich lasst euch beschenken von
einem Go�, der mit seiner Menschheit
Gemeinscha� haben will.

Schön’ Gruß
Euer Uwe Dammann

Unsere Veranstaltungen
rund umWeihnachten
24.12.2023, 15:30 Uhr
Christvesper für die ganze
Familie mit Krippenspiel

25.12.2023, 10:00 Uhr
Go�esdienst zum Chris�est

31.12.2023, 10:00 Uhr
Go�esdienst zum Jahresschluss

Auch im Livestream!
� www.hof-kirche.de/live
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Willkommen in der Ho�irche
Von Pastor Uwe Dammann

Die Ho�irche ist eine evangelisch-
freikirchliche Gemeinde und gehört zur
Tradi�on der Bap�sten. Wir sind Teil des
evangelischen Flügels der Christenheit.
Unsere Gemeindestruktur ist freikirch-
lich. Das bedeutet, dass die Freiheit und
die Freiwilligkeit einen sehr hohen Stel-
lenwert haben. Jeder, der zu unserer Ge-
meinde gehört, hat sich selbst dafür
entschieden. Aber diese Entscheidung
bezieht sich nicht zuerst auf die Mit-
gliedscha� in einer Kirche. Wir glauben,
dass uns Go� durch Jesus Christus zu ei-
ner Beziehung mit ihm einlädt. So lesen
wir das in der Bibel. Und wir glauben,
dass jeder Mensch auf diese Einladung
antworten soll.

Wir taufen darum keine kleinen Kin-
der, die noch nicht verstehen können,
worum es im Glauben geht. Glaubensfrei-
heit ist uns wich�g.
Und jeder Mensch
hat die Freiheit,
sich selbst

zu entscheiden, welchen
Glauben er annehmen möch-
te. Wir taufen also nur Menschen, die
sich selbst und freiwillig zum Glauben an
Jesus Christus bekennen.

Daher haben wir keine riesigen Mit-
gliederzahlen. Unser Ideal ist, dass alle
Mitglieder ihren Glauben gemeinsam in
der Gemeinde leben. Das bedeutet, dass
jeder entsprechend seiner Begabungen
im Gemeindeleben mitwirkt. Die meisten
übernehmen daher ehrenamtlich Aufga-
ben. Das betri� nicht nur das interne
Gemeindeleben, sondern z.B. auch Mitar-
beit bei der Lebensmi�elausgabe für Be-
dür�ige bei LAIB und SEELE oder Hilfen
für geflüchtete Menschen.

Als eine Gemeinde der Freiwilligen
laufen alle Gemeindegeschichten demo-
kra�sch ab. Die ehrenamtliche Gemein-
deleitung bereitet Themen vor, die letzte

Entscheidung tri� aber die Mitglie-
derversammlung, in der jedes Mit-

glied Rede- und S�mmrecht hat.
Bei den Bap�sten ist jede

Gemeinde selbstständig. Jede
Gemeinde muss sich
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Willkommen in der Ho�irche

auch selbstständig finanzieren. Wir kön-
nen also nur machen, was wir durch die
freiwilligen Beiträge und Spenden be-
zahlen können. Das beschließt die Ge-
meinde für jedes Jahr mit einem
Haushaltsplan. Kirchensteuer gibt es bei
uns nicht.

Natürlich gibt es in der Gemeinde
auch Kinder. Auch sie sollen sich in der
Gemeinde zu Hause fühlen. Wir schaffen
Möglichkeiten, dass sie den Glauben
kennenlernen. Entscheiden müssen sie
sich einmal selbst.

Evangelisch-freikirchliche Gemeinden
leben aber nicht nur ihr Eigenleben. Wir
sind auf Landes- und Bundesebene zu-
sammengeschlossen. Dort werden die
Dinge beraten und beschlossen, die eine
einzelne Gemeinde alleine nicht scha�.
Zum Beispiel die Ausbildung hauptamtli-
chen Mitarbeiter. Wir haben eine eigene
(staatlich anerkannte) Theologische
Hochschule in Elstal. Auch die Förderung

von diakonischen Projekten in Europa,
Afrika und Asien geschieht durch überge-
meindliche Ins�tu�onen. Unsere Kirche
ist eine Körperscha� des öffentlichen
Rechts.

Wir finden unser Gemeindemodell
gut. Aber wir sehen uns nicht als bessere
Christen. Wir freuen uns über die Zusam-
menarbeit mit den christlichen Gemein-
den in der Köpenicker Nachbarscha�
und verstehen uns auch sonst als Teil der
weltweiten Christenheit. Wir haben in
manchen Punkten unterschiedliche An-
sichten. Aber im Glauben an Go�, den
Vater, Sohn und Heiligen Geist sind wir
uns einig. Darin, dass uns durch die Bibel
Go�es Zuspruch und Go�es Anspruch
erreicht, auch.

Man kann jederzeit an unserem Ge-
meindeleben teilnehmen, muss auch kein
Mitglied werden. Es sind alle herzlich
willkommen.

Ein ganz besonderes Weihnachtsfest – von Edith Fuhrmann
Ein Kindheitserlebnis
„Horch, horch, was ziehn durch die schweigende Welt zur Nacht für melo-
dische Töne? Es lauschen die Hirten auf Bethlehems Feld und staunen der
himmlischen Schöne. Da flammt's durch das Dunkel hell-leuchtend empor,
da klingts aus der Engel harmonischem Chor: Euch ist heut der Heiland
geboren...“
Wenn ich als kleines Mädchen mit meiner Familie am Heiligen Abend in der
Christvesper saß und der große Chor nach vorne ging und jedes Jahr dieses
Lied sang, wusste ich: „Jetzt beginnt Weihnachten.“
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Weihnachtsgeschichte
Von Corinna Misch

Von der Weihnachtsgeschichte haben alle
schon gehört. Das war doch das mit Josef,
Maria, dem Esel und dem Stall. So unge-
fähr. Besonders spannend finde ich, was
im Vorfeld passiert.

Heutzutage probieren sich junge Men-
schen erstmal aus, bevor sie sich festle-
gen – sofern das überhaupt eine Op�on
ist. Früher lief das anders, da legte man
sich erst fest. Maria und Josef sind bereits
verlobt, als Maria durch einen Engel er-
fährt, dass sie Go�es Sohn austragen
wird. Wer schon mal schwanger war oder
Schwangere begleitet hat weiß, dass so-
was nicht mal so nebenbei läu�, sondern

ein wirklich hohes Risiko
für Mu�er und Kind birgt.
Vor allem, wenn das Kind nicht vom Ver-
lobten ist, schreien wohl die wenigsten
„juchu“.

Maria jedoch erkennt sofort, wie ge-
segnet sie von Go� wurde. In Lukas 1,48
singt Maria: „Denn er hat die Niedrigkeit
seiner Magd angesehen. Siehe, von nun
an werden mich selig preisen alle Kindes-
kinder.“

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.
Diese Erkenntnis, dieses Lob begleitet
mich nicht erst in Form der Jahreslosung,
sondern schon mein Leben lang. Immer

wieder gibt es Momente, in
denen ich denke, dass ich dies
oder jenes nicht wert bin – und
immer wieder gibt es Momen-
te, in denen mir bewusst wird,
dass das nicht s�mmt. Go�
sieht, liebt und führt mich im-
mer. Bewundernswert, dass
Maria das sofort erkannt und
angenommen hat.

Josef ist ebenfalls bewun-
dernswert. Es scheint ihm, als
sei seine Verlobte fremdgegan-
gen. Aus Liebe zu ihr möchte er
sie jedoch nicht in Schande
bringen und plant deswegen,
sie heimlich zu verlassen. Go�
aber sieht Josefs Gedanken
und sendet auch ihm einen En-
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Weihnachtsgeschichte

gel. Unvorstellbar, wie sehr Go� seine
Kinder liebt und wie gut er jeden von uns
kennt und sieht. Dies zieht sich durch die
ganze Weihnachtsgeschichte.

Go� sieht, wie sich Josef und Maria
auf den Weg nach Bethlehem begeben
anlässlich der großen Volkszählung. Er
sieht, wie verzweifelt sie nach einer Her-
berge suchen. Er sieht den Wirt, der trotz
Überfüllung doch noch eine karge Unter-
kun� im Stall organisiert. Er sieht, wie
sein Sohn zur Welt kommt und in Win-
deln gewickelt in der Fu�erkrippe liegt. Er
sieht die Hirten auf dem Feld und schickt
ihnen eine ganze Schar von Engeln. Er
sieht die Gelehrten aus dem Morgenland,
die den neuen König (das Baby) zuerst im
Palast suchen und ihn dann in Bethlehem
finden. Er sieht die bösen Pläne des König
Herodes und vereitelt sie. Er zeigt sich
den Gelehrten und er schickt Josef und
seine Familie nach Ägypten in Sicherheit.

Findest du es beruhigend oder beun-
ruhigend, dass Go� alles sieht? Das hängt
wohl von deiner Sozialisa�on ab. Früher
wurde damit gedroht, heutzutage wer-
den Menschen damit ermu�gt.

Glaubst du, dass Go� alles sieht oder
findest du das unrealis�sch? O� fühlen
Menschen sich ungesehen und alleine
gelassen und können gar nicht glauben,
dass Go� bei ihnen ist. Nach meiner Er-
fahrung zeigt sich jedoch spätestens im
Nachgang Go�es Liebe und Fürsorge. Ob-
wohl ich es inzwischen besser wissen müss-
te, bin ich immer wieder überrascht, wie
gut es Go� mit mir meint und wie wun-
derbar er meinen Lebensweg gestaltet.

Ein ganz besonderes Weihnachtsfest – von Robert Steinke
Ein Weihnachten hatte ich das große Bedürfnis, als Weihnachtsmann
verkleidet Geschenke zu verteilen, obwohl ich kein Kostüm hatte, nur den
samtschwarzen, kurzen Ledermantel meiner Mutter und ihre weiße Strick-
mütze. Es waren auch keine Kinder anwesend, sondern nur meine Oma,
mein Opa, meine Mama und ich (schon erwachsen). Wenn ich jetzt darüber
nachdenke, wird wohl das einzige Kind, was sich an diesem Nachmittag
darüber gefreut hat, ich gewesen sein. Heute erinnert mich dieses Erlebnis
daran, welches Bedürfnis und welche Freude es Gott ist, uns mit seinem
Sohn zu beschenken und wenn wir dieses Geschenk annehmen.
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Gedanken zur Jahreslosung
Von Susanne Völker

„Alles bei Euch geschehe in Liebe“ (Elber-
felder Übersetzung), so ermahnt Paulus
die Korinther am Ende seines ersten lan-
gen Briefes. Damit ist das gesamte Mitein-
ander der Christen in Korinth gemeint und
schließt auch das Verhalten außerhalb
des Go�esdienstes ein.

Die Korinther waren
eine lebendige, vielfäl�ge
und auch opferbereite
Gemeinde. Gleichzei�g
gab es Streit vor Ge-
richt, Spaltungen, Überbetonung der
christlichen Freiheit und Geistesgaben
auf Kosten der Anderen.

Verletzungen besonders unter Chris-
ten schmerzen. Reicht dann die Jahreslo-
sung? Sie reicht, wenn sie im
Zusammenhang gelesen
wird. Der Satz „Wachet,
steht fest im Glauben, seid
mannhaft (mutig), seid
stark“ ist die Voraussetzung,
dass die Liebe innerhalb der
christlichen Versammlung
kein feiges Beschönigen ist.
Wir sind Christen, weil uns
Go� gerecht spricht, denn
Christus hat für unsere Schuld
gesühnt. Dieses Evangelium muss
verteidigt werden, mu�g und stark,
ohne Wenn und Aber!

Christen ohne klares Bekenntnis
zum Evangelium sind bestenfalls ein So-

zialverein. Aber dogma�-
sche Go�eserkenntnis ohne
Liebe beschreibt Paulus als tönendes Erz
oder schallende Zimbel (1. Kor. 13,1ff).
Die Liebe zu den Geschwistern ist das
Resultat der eigenen Begnadigung durch

Christus.
Wie praktiziere ich

diese Liebe? Eine große
Hilfe sind für mich der
Gebetskreis, Hauskreis
und das Nachdenken

der Gemeinde über „passende Wege fin-
den“. Wir reden miteinander und beten
miteinander. Das ist das Geheimnis der
Liebe untereinander, wir sprechen nicht
mehr übereinander.

Jahreslosung 2024
Alles, was ihr tut,
geschehe in Liebe.
1. Korinther 16,14



Dezember 2023/Januar 2024 9

Aus den Dienstbereichen

Ein ganz besonderes Weihnachtsfest – von Nataliia Pysarenko
Weihnachten ist ein strahlender Familienurlaub, auf den alle warten. Aber
letztes Jahr wollte ich es absagen, verschieben. Ich bin weit von meinem
Zuhause entfernt und niemand aus meiner Familie ist in der Nähe. Die
Söhne blieben in der Ukraine, Enkelin und Schwiegertochter in England.
Der Krieg hat uns an einem solchen Tag die Freude des Zusammenseins
genommen... Unsere Seele weinte.
Aber es wurde Abend. Der Tisch ist gedeckt. Das Haus erstrahlte in
festlichem Licht und die Szenen der Geburt Jesu erwachten zum Leben.
Peter zündete eine Kerze an. Angrid und ich sangen zwei Weihnachtslieder
– eines auf Deutsch, das andere auf Ukrainisch. Sie wurden in Kiew und in
Leeds angehört... Ein kleines Wunder geschah... Es stellte sich heraus, dass
ich eine große Familie habe. Und an diesem Abend waren wir alle zusam-
men. Die Seele freute sich.

Jahresrückblick
Von Andreas Holz, Mitglied der Gemeindeleitung

Das Jahr 2023 neigt sich dem Ende.
Das Jahr, in dem uns bewusst wurde, dass
Go� uns sieht. Die Gemeindeleitung
ha�e sich für diese Zeit einige Aufgaben
vorgenommen, nachzulesen im letzten
Jahresbericht. Wir sehen einiges, was sich
mit Go�es Hilfe getan hat. Mehr Kinder
im Go�esdienst und Mitarbeiter, die sich
in der Kinderarbeit engagieren. Einige ge-
liebte Tradi�onen unserer Go�esdienste
beginnen sich wieder neu zu entwickeln.
Wir erleben eine gute Zusammenarbeit
mit anderen Bap�sten in unserem Stadt-
bezirk. Unser Miteinander konnten wir
auch außerhalb des Go�esdienstes stär-
ken, sei es bei einem gemeinsamen Essen
oder einem Dampferausflug.

Ein wich�ger Punkt war
die Wahl des Gemeindeleiters und seines
Stellvertreters im Frühjahr. Wir erlebten,
dass der Herr seine Gemeinde in guter
Weise führt und sind dankbar dafür. Ob-
schon wir die unbesetzten Dienstbe-
reichsleitungen beklagen müssen. Wir
beten um Mitarbeiter in vielen Berei-
chen.

Für die Suche nach einer Pastoren-
nachfolge hat die Gemeinde eine Kom-
mission berufen. Die Erstellung des
Anforderungsprofils erfolgte über den
Sommer. Zum Jahresende erwarten wir
erste Vorschläge durch den Berufungsrat
des Bundes.
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Aktuelles

Wir haben auf der Klausur versucht, Ge-
meinde Köpenick nicht in der Engführung
unserer eigenen Gedanken und Erfah-
rungen zu denken – sondern als „Go�es
Möglichkeitsraum“! Das war ein guter
Prozess, der uns den Blick in zwei Rich-
tungen geöffnet hat:
• nach Außen (Wen wollen wir eigentlich

erreichen)
• nach Innen (Wie brechen wir gemein-

sam auf – in „passenden Wege“ hinein)

Der Außen-Blick: Wen wollen wir
erreichen?
Hier haben wir in zwei Richtungen ge-
dacht:
1. Die eine Gruppe – unsere „interna�o-
nalen Gäste“ – ist eigentlich schon da!

Sie folgen ihrem Bedürfnis nach Ge-
meinschaft, Beziehung, nach Hilfe und
Anlaufstelle und lassen sich so auch in

den Go�esdienst einladen. Sie kommen
aber nicht als wahrnehmbarer Teil der
Gemeinscha� vor.

Hier gilt es einzuladen und weiterzu-
denken, damit wir uns anders auf diese
Zielgruppe einlassen, auf sie zugehen,
Sprachbarrieren überwinden. Ihnen
Raum innerhalb unserer gemeindlichen
„Strukturen“ (auch Go�esdienste) geben
– damit sie erlebbar und sichtbar werden
als Teil von uns.
2. Die andere Gruppe der (außenstehen-
den) Kinder mit Eltern – sie fehlt weitge-
hend!

Es ist diese Eltern-Kind Gruppe, die in
dieser besonderen Lebensphase an-
sprechbar ist, die konkrete Fragen stellt,
dabei Gemeinscha�, Orien�erung und
Hilfe sucht.

Und wenn wir mal den Gemeinde-
Denkhorizont weit spannen, dann sind

gerade diese Kinder und deren
Eltern eine wich�ge gemeindli-
che Zielgruppe.

Aber welche Voraussetzungen
brauchen wir, um diese Zielgrup-
pe ansprechen zu können? Auch
hier gilt es, in Möglichkeiten zu
denken. Raum zu öffnen und ein-
zuladen und weiterzudenken –
vielleicht auch völlig neue (eben
passende) Wege zu gehen!

Einblicke und Ausblicke –
aus der Gemeindeleitungs-Klausur berichtet
Von Norbert Tews, Gemeindeleiter
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Aktuelles
Der Innen-Blick: Raum schaffen für
gemeinsames Wachstum und Ver-
antwortung.
Auch darin haben sich zwei Denkrichtun-
gen aufgetan:
1. Gemeinsam unterwegs sein, gemein-
sam wachsen

Wir wollen uns auf den Weg machen –
au�rechen. Ob als gemeinsame und zeit-
lich begrenzte Ini�a�ve (Bibelprojekt mit
Bildung temporärer Kleingruppen) oder
Raum geben im Go�esdienst (z.B. für
Zeugnisse nach dem Livestream). Ob Ge-
meinschaftstage oder die Fortsetzung
von „Wir müssen miteinander reden“ –
um den Gesprächsfaden nicht wieder ab-
reißen zu lassen.
2. Verantwortung im Mit- und Füreinan-
der verstehen

In Gemeinde sind Verantwortung im
Mit- und Füreinander verwoben – das ist
die biblische Vorlage für Gemeinde! Aber
wie finden wir besser zueinander und zu
einem Miteinander und in Mitverantwor-

tung? Eher nicht durch Apelle, Aufforde-
rungen, Erinnerungen, Regeln, Ordnun-
gen usw..

Beziehungsorien�ert einladen und för-
dern – war hier ein wich�ges S�chwort,
was mit wirklichem Leben gefüllt werden
muss. Das alles lässt sich weder „verord-
nen“ noch lässt sich das zum „Programm“
erheben.

Es sind vor allem Möglichkeiten, de-
nen wir Raum geben wollen. Raum, den
wir zu Go� hin öffnen, mit der Bi�e, dass
ER uns darin begegnet.

Denn, wer über passende Wege
denkt, muss am Ende auch au�rechen –
sonst verpasst er den Weg!

Und fast unbemerkt und am Rande
hat sich dabei ein schönes „Leitwort“ ins
Protokoll geschlichen: Lasst uns au�re-
chen, in Hoffnung, in Gelassenheit, in
Treue und im Glauben.

Das ist doch eine herrliche Einladung –
an alle.

Ein ganz besonderes Weihnachtsfest – von Eva-Maria Dutschke
Maria, als junges Mädchen, bekommt Besuch von einem Engel. Das muss
man sich mal vorstellen.
„Du wirst einen Sohn haben, der groß sein wird und Sohn des Höchsten
genannt werden und Gott wird ihm den Thron Davids geben.“
Und wie ist dieser Sohn geboren. Ärmlicher geht es nicht. Was hat Maria
wohl gedacht. Wie enttäuscht muss sie gewesen sein.
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Veranstaltungen Dezember/Januar
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste
• 03.12., 10:00 Uhr: Abendmahlsgo�esdienst mit Landesverbandssonntag,

Predigt: Winfried Glatz, Sammlung: German Bap�st Aid
• 10.12., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann, anschließend: Gemeinde im Gespräch

– Wir reden über Dinge, die uns auf dem Herzen liegen.
• 17.12., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann, anschließend Kaffee�sch vom FSK
• 24.12., 15:30 Uhr: Christvesper für die ganze Familie, Predigt: Uwe Dammann,

Sammlung: FSK
• 25.12., 10:00 Uhr: Chris�est, Predigt: Uwe Dammann, Sammlung: Brot für die Welt
• 31.12., 10:00 Uhr: Jahresschluss, Predigt: Uwe Dammann
• 07.01., 10:00 Uhr: Abendmahlsgo�esdienst , Predigt: Uwe Dammann
• 14.01., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann
• 21.01., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann
• 28.01., 10:00 Uhr: Familiengo�esdienst, Predigt: Melanie und Thomas Glander

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Immer am 1. und 2. Sonntag im Monat, also am 3. und 10. Dezember und 7. und 14.
Januar parallel zum Go�esdienst. Zusätzlich Kigo-Weihnachtsfeier am 17.12.! Famili-
en mit Kindern sind jederzeit im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

1. und 3. Mi�woch im Monat, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus.
Zusätzlich Spieleabend am 31.01. um 18:00 Uhr!

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags 14:00-16:00 Uhr im Union-Fanhaus (Lindenstr. 18-19, 12555 Berlin).
Sonderausgabe am 28.12. (sta� 26.12.). Am 02.01. ausnahmsweise erst ab 15:00.

Gebetstreffen www.hof-kirche.de/gebet

Gemeinde-Gebetsstunde immer montags 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.
Nicht am 25.12. und 01.01.!
Gebet „Passende Wege finden“ immer am 2. und 4. Sonntag im Monat um 9:09 Uhr.
Nicht am 24.12.!

� Auch im Livestream:
hof-kirche.de/live
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Veranstaltungen Dezember/Januar

� Auch im Livestream:
Probe Singkreis www.hof-kirche.de/musik

Chorprobe immer donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal.
Nicht am 28.12., 04.01. und 25.01.!

Weitere Termine im Dezember 2023 www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• Fr, 01.12., 10:00 Uhr: Go�esdienst im Seniorenzentrum Bethel
• Mi, 06.12., 15:30 Uhr: Bibel-Café
• Sa, 09.12., 09:00 Uhr: Pastorenfindungskommission
• Mi, 13.12., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Fr, 15.12., 15:00 Uhr: Ü55+Senioren: Im Wandel der Zeiten – Weihnachten
• So, 24.12., 10:00 Uhr: Christvesper im Seniorenzentrum Bethel mit dem ISK

Weitere Termine im Januar 2024 www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• Mi, 03.01., 15:30 Uhr: Bibel-Café
• Mi, 10.01., 19:00 Uhr: Faire Gemeinden (Kommunale Ökumene T-K)
• Mi, 10.01., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung mit Dienstbereich Diakonie
• Fr, 19.01., 15:00 Uhr: Ü55+Senioren: Jahreslosung 2024
• Mi, 24.01., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung und Beirat

Ein ganz besonderes Weihnachtsfest – von Elke Lux
Im Oktober 1989 lernten wir unsere Pflegetochter Sandra in einem Kin-
derheim in Köpenick kennen, wo sie seit zwei Jahren lebte. Am Heilig Abend
sind mein Mann und ich dort hin gefahren, um Sandra für die Zeit der
Feiertage abzuholen. Die Kinder dort gestalteten ein kleines Programm. Es
berührte mich zutiefst. Diese Kinder hatten ein liebevolles Zuhause verloren.
Jetzt sangen sie. Im Anschluss an diese Darbietung wurden nur wenige
Kinder abgeholt. Einige Eltern hatten ihre Kinder nach Öffnung der Mauer
allein zurück gelassen. Ich kann die Bitte eines kleinen Mädchens nicht
vergessen: „Nehmt ihr mich auch mit?“
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Aktuelles
Eiserne Hochzeit
Von Elisabeth Herbert und Rita Hirsch
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Aktuelles
Ein Moment bei Jesus zu Hause
Von Heidemarie Goerzen

Vor einiger Zeit lasen wir im Hauskreis die
Offenbarung mit Hilfe der Auslegungen
von Adolf Pohl. Daraus hört man ja sonst
o� nur mal ein paar Verse, meist die glei-
chen, und damit konnte ich dann nie so
rich�g was anfangen. Für mich war es
eine ausgesprochene Bereicherung, die
Offenbarung im Zusammenhang zu lesen.
Eigentlich war ich nur neugierig darauf,
aber jetzt verstehe
ich dadurch die Bibel
besser. Das ist ein
großes Geschenk,
über das ich sehr
staune.

Außerdem lasen
wir das Johannes-
evangelium. An einer
Stelle disku�ert Jesus
mit den Pharisäern
und erklärt ihnen dabei, dass Abraham es
erlebt hat, dass Jesus auf die Welt kam
und sehr erfreut darüber war. Die haben
gar nichts verstanden und ihn in Zweifel
gezogen: Du bist ja nicht einmal 50 Jahre
alt und willst Abraham gesehen haben?

Letztes Jahr war ich eingeladen zur
LAGA in Beelitz. Es war herrlich dort. […]
In einer kleinen Kirche gab es eine Blu-
menausstellung, die mich sehr beein-
druckt hat. Eine große Fülle
wunderschöner Blumengestecke haupt-
sächlich aus Dahlien aller Arten und Far-

ben, Gräsern, Orchideen und
anderen Schönheiten, mit heller Beleuch-
tung präch�g in Szene gesetzt, dass ich
nur so gestaunt habe. Durch die farbigen
Kirchenfenster gab es zusätzlich bunte
Lich�upfen.

Im Altarraum angekommen fiel mein
Blick wieder auch auf die Fenster. Da hing
Jesus, groß, am Kreuz, und schaute auf

uns. Und mir wurde
plötzlich bewusst,
dass er der Schöpfer
all dieser Schönheit
ist. Er war plötzlich
nicht mehr (nur) der
im Fensterbild, son-
dern war ganz prä-
sent und ging mit mir
durch diese Ausstel-
lung. Mir wurde so

unmi�elbar klar, mit wie viel Liebe er die
Welt geschaffen hat, welche Vielfalt er
entstehen ließ und wie genial er für alles
gesorgt hat, dass jede Pflanze hat, was sie
braucht, um sich so wundervoll zu entwi-
ckeln. Ich fühlte mich wie bei ihm zu Hau-
se und so vorbehaltlos angenommen! Ich
konnte wieder einfach nur staunen und
das war ein Moment größten Glücks.

Danke, du großer, herrlicher Go�, du
Wunderrat, Schöpfer aller Himmel und
der Erde! Ich will dir singen mein Leben
lang!
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Aktuelles
Hoffnung, die re�et
Von Chris�an Wolf

Überall auf der Welt hoffen Unterdrückte,
Gefangene, Verschleppte, Geflüchtete auf
Re�ung. Wir hoffen mit dem biblischen
Buch der Offenbarung. Auf Griechisch:
Apokalypse, Enthüllung. Die Offenbarung
Johannes’ enthüllt einer Welt der Un-
wahrheit das Bild der Wahrheit. Es ist das
Bild der Hoffnung auf Erre�ung.

Andere sehen darin nur das Bild des
Untergangs. So der US-Präsident Ronald
Reagan in den 80er Jahren des vorigen
Jahrhunderts. Er wartete auf die End-
schlacht von Harmagedon im Nahen Os-
ten: „Glauben Sie mir, die Anzeichen, die
Harmagedon ankündigen, beschreiben
ganz gewiss die Zeit, die wir jetzt erleben“
(29.10.1983 vor amerikanischen Juden).

Er bezog sich auf die Lehre
fundamentalis�scher Christen in den
USA, die durch politisches Handeln im
„gegenwär�gen vom Satan beherrschten
Zeitalter“ den Weg für den kommenden
Christus freizumachen glaubten. Poli�-
sches Handeln hieß für sie, auf die Atom-
katastrophe zu warten, die vor der
Aufrichtung des 1000-jährigen Christus-
reichs kommen muss. Go� wollte es an-
ders. Ein Gorbatschow trat auf die Bühne,
und Reagan musste, ob er wollte oder
nicht, Abrüstung und Entspannung auf
den Weg bringen.

Der Go�, der „war, ist und kommt“,
will nicht die Lust am Untergang wecken,
nicht Wel�lucht predigen, auch nicht den
Hass, der den Feind zu Tieren und Dämo-
nen macht. Die Offenbarung betet die
Katastrophe nicht herbei, sie deckt wie
die Propheten des Alten Testaments den
Zustand der Welt auf. Sie ängs�gt nicht
mit „Apokalypse in Zeitlupe“ (H.M. En-
zensberger 1978), vertröstet nicht mit der
Aussicht auf den „Fortschri�“. Sie tröstet
mit der radikalen Wende. Der Himmel
kommt auf die Erde, Go� bezieht bei uns
Wohnung. Er ist kein unbekannter Go�,
sondern der erwartete Messias, der als
Jesus von Nazareth das Bild Go�es für
alle Menschen enthüllt hat. Was offen-
bart wird, ist Hoffnung, die re�et: Christ
der Re�er ist da!
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Aktuelles
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Erinnerung
Von Sabine Uebel
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Aus der Geschichte

Der Jahreswechsel 2023/2024 veranlasst
uns, zurück zu schauen auf das, was wir
als Gemeinde erlebt haben. Blicken wir
einmal noch weiter zurück in die Zeit vor
100 Jahren!

Das Jahr 1923 ging zu Ende und damit
auch die seit Beginn des 1. Weltkrieges
eskalierende Infla�on. Die Preise waren
ins Unermessliche ges�egen, Ende 1923
kostete ein Ei 320 Milliarden Mark, Löhne
wurden täglich ausgezahlt und am selben
Tage wieder ausgegeben, tags darauf wa-
ren sie wertlos. Viele stürzten in ausweg-
lose Armut.

Das ging auch
an der Gemeinde
Köpenick nicht vor-
bei. Das Jahr 1923
stellte die 142 Mit-
glieder vor große
Herausforderungen.
Man unterstützte
bedür�ige Geschwis-
ter, zahlte in die
„Unterstützungs-
kasse“ ein. Man
finanzierte medizi-
nische Behandlun-
gen für den Prediger.
Man stellte wich�-
ge Reparaturen und
Erweiterungsbau-
ten zurück (Dach des

Vorderhauses, Erweiterung
des kleinen Saales). Man musste mit der
Kostenexplosion mithalten und zahlte das
Prediger- und Kastellansgehalt wöchent-
lich im Wert von 50 kg bzw. 3 kg Roggen
(Wert vom letzten Samstag). Es gab extra
eine Kommission zur Festlegung der Ge-
hälter. Zum Sonntagsschulausflug kut-
schierte Heringshändler Gustav Wi�chen
den Kaffee mit seinen Pferden zum Müg-
gelschlößchen, das war die billigste Varia-
nte, das „Zubrot“ brachte ohnehin jeder
selbst mit. Heiligabend gab es keinen
Go�esdienst, sparen in allen Bereichen.

B e s o n d e r s
schmerzha� war
für die Gemeinde
der Tod ihres Predi-
gers Peter Brandt
im Jahr 1923. Die
Suche nach einem
neuen Gemeinde-
hirten erwies sich
als äußerst schwie-
rig. Weitaus kom-
plizierter war es,
eine Predigerwoh-
nung für den Nach-
folger zu finden. Die
Bap�stengemein-
de war nur eine
„Koopera�on mit
privatem Recht“,

Vor 100 Jahren
Von Ingrid Feske



Dezember 2023/Januar 2024 19

Aus der Geschichte

ha�e also kein Anrecht auf eine Woh-
nungszuweisung, auch der Beamtenwoh-
nungsverein lehnte ab. Was tun?
Gemeindeleiter Hugo Lemke schlug vor,
eine Wohnung zu kaufen und zum Tausch
anzubieten, das klappte auch nicht. Also:
Selber bauen. Man machte allerlei Finan-
zierungsvorschläge, sammelte immer
wieder Geld, zeichnete zinslose Darlehen,
kau�e immer schon mal Baumaterial,
wenn es günstig war, erwirtschaftete
Geld durch Gesangsaufführungen, bat in
Amerika um Hilfe, war sogar bereit, auf
das gerade schuldenfrei gewordene
Grundstück erneut eine Hypothek aufzu-
nehmen.

Die Predigerfrage ließ sich sehr un-
kompliziert lösen, Prediger Paul Fehlha-
ber – schon einmal von 1911-1919
Gemeindehirte in Köpenick – übernahm

1923 für weitere
acht Jahre erneut
dieses Amt. Er stell-
te seine Schweriner
Wohnung dem Ber-
liner Wohnungsamt
zur Verfügung, und
die Köpenicker Gemeinde erwarb für ihn
hier eine „Dienstwohnung“.

Und dann kam der 1. Januar 1924. Die
Gemeindehauptkasse schloss ihr Kassen-
buch mit einem Überschuss von
237.657.828.621.346,60 Papiermark, am
1.1.1924 waren das 237,65 Goldmark.
Nicht viel, aber immerhin ein Überschuss
trotz aller Schwierigkeiten.

Ein schweres Jahr war 1923, aber es
brachen neue Zeiten an, Go� hat hin-
durchgetragen.

Abendmahlssammlungen 2023
Von Ingo Werner

Die Sammlung und Spenden für das Kirchenasyl ergaben im November 2023 705,74 €.
Für die Ukraine-Hilfe sind bis Ende Oktober 2023 auch noch weitere 700 € eingegan-
gen und weitergeleitet worden.
Um alle Spenden für die Sammlungen im Dezember noch im aktuellen Kalenderjahr
weiterleiten zu können, sollten Überweisungen bis zum 27.12.2023 auf unserem
Gemeindekonto sein.
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Kinderseite

Kennst du die Weihnachtsgeschichte schon in- und auswendig? Die
folgende Weihnachtsgeschichte hat ein paar Lücken und die fehlen-
den Wörter sind leider etwas durcheinander geraten. Kannst du die
Geschichte wieder vervollständigen?

Jesus wird geboren
Von Jasmin Herbert, Weihnachtsgeschichte aus „Die große Bibel für die Kleinen“

In der kleinen Stadt 1________________
lebte eine junge Frau. Sie hieß Maria. Ma-
ria freute sich schon sehr auf ihre Hoch-
zeit. Der Mann, den sie heiraten wollte,
hieß 2___________. Eines Tages kam ein
3__________ zu ihr. „Hab keine Angst,
Maria!“, sagte der Engel. „Go� hat etwas
Besonderes mit dir vor. Du wirst ein Kind
bekommen: Go�es eigenen Sohn. Den
sollst du Jesus nennen. Er ist der Re�er,
den Go� zu den Menschen schickt“.

Maria wunderte sich über das, was
der Engel gesagt ha�e. Aber sie erklärte:
„Ich bin bereit. Es soll geschehen, was
Go� will“. Maria erzählte Josef, was sie
erlebt ha�e. Josef konnte es nicht verste-
hen. Aber im 4_______ kam der Engel zu
ihm und sagte: „Sorge gut für Maria. Ihr
Kind ist Go�es Sohn. Er ist der Re�er für
die Welt.“

In dieser Zeit wollte der Kaiser wissen,
wie viele Menschen in seinem Land leb-
ten. Josef und Maria mussten nach
5_______________ gehen. Dort sollten
sie gezählt werden. Die Stadt war voller
Menschen. Nur in einem Stall mit Tieren
fanden sie noch Platz zum Schlafen. Dort
brachte Maria ihr Kind zur Welt. Sie wi-

ckelte es in Windeln. Zum Schlafen legte
sie es in eine 6_____________________.

Draußen auf den Feldern hüteten die
Hirten ihre Schafe. Da kam der Engel zu
ihnen. „Habt keine Angst!“, sagte er.
„Heute Nacht ist in Bethlehem ein Kind
geboren: Go�es eigener Sohn. Er ist der
Re�er für die ganze Welt.“ Da kamen
noch viel mehr Engel, sie sangen laut und
voller Freude. Die 7___________ gingen
nach Bethlehem. Dort fanden sie Maria
und das Kind, genauso, wie es der Engel
gesagt ha�e.

In einem fernen Land entdeckten wei-
se Männer einen großen 8_________ am
Nachthimmel. „Dieser Stern zeigt uns,
dass ein neuer König geboren wurde, ein
König, der größer ist als alle anderen Kö-
nige“, sagten sie. „Wir müssen uns auf
den Weg machen und ihn finden.“ Der
Stern führte sie zu Jesus in den Stall. Sie
brachten ihm 9_______________ mit:
Gold, Weihrauch und Myrrhe. Das waren
Geschenke für einen König.

Maria lächelte. „Jesus ist ein
10__________“, dachte sie. „Er ist der
Re�er, den Go� zu den Menschen
schickt.“
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Kinderseite

„Ein Team ist eine Gruppe von Individuen,
die ein gemeinsames Ziel verfolgen und
der Überzeugung sind, dass das Erreichen
des Ziels wahrscheinlicher wird, wenn die
Mitglieder Teilaufgaben übernehmen,
zusammenarbeiten und ihre Stärken ein-
bringen“, so lautet eine Defini�on. Mit-
glieder einer Mannscha� streiten nicht,
sie sind Freunde und halten zusammen.

Die Bibel berichtet auch über ein tolles
Team:
1. Es waren mehrere Beteiligte
2. Alle Beteiligten ha�en ein Ziel: einen

Kranken zu Jesus zu bringen
3. Problem erkannt: Der Kranke passt

nicht durch die Tür
4. Sie ha�en einen Plan: den Kranken

durch das Dach hinabzulassen

5. Die Beteiligten übernahmen Teilauf-
gaben:
▪ Leiter, Werkzeug und Seile holen
▪ den Kranken auf das Dach bringen
▪ das Dach abdecken
▪ Seile an der Trage befes�gen
▪ den Kranken direkt vor Jesus hin-

unter lassen.
Jesus heilte den Mann und noch viel bes-
ser, seine Schuld hat Jesus vergeben. Der
Mann lief nach Hause und lobte Go�.

Heute sind wir Christen auch ein Team
mit einem Ziel. Unser gemeinsames Ziel
ist, von Jesus zu lernen und anderen
Menschen von Jesus zu erzählen. Da dür-
fen wir uns nicht streiten. Denn Jesus
sieht uns als seine Geschwister an und
hat alle gleich gern. Also sollten wir Chris-
ten das auch können.

Jahreslosung: Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.
Von Susanne Völker

1. NAREHTZA2. FESJO
3. GELEN
4. RAUMT
5. LEBETHEM6. RETTUFKREPIP7. TRHEIN
8. ERNST
9. KNEGESCHE10. GNÖKI
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Fürbi�e
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Unsere älteren
und kranken
Geschwister
Wir begleiten mit
unseren Gebeten:

I

Gerne veröffentlichen
wir Gebetsanliegen im
Gemeindebrief. Bi�e
schickt einen oder zwei
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine G.

Verfolgte Glaubensgeschwister: Israel
Danke für unsere jüdischen und arabischen Glaubensge-
schwister, mit denen wir in Y����� (J����) EINS sind und
uns durch den Heiligen Geist verbunden wissen.

Bi�e: Sie befinden sich seit dem 07.10.2023 in einem be-
sonderen Konflikt, denn von den erstgenannten kämpfen
aktuell ca. 1000 in den Reihen der IDF gegen die Hamas in
einem Krieg, der ihnen aufgezwungen wurde. Von unseren
arabischen Geschwistern leben viele im Gazastreifen und
Judäa/Samaria, der sog. „Westbank“.

H��� hilf, H��� erbarme D���!

Israel und Juden in der Diaspora
Danke, dass wir als Gläubige aus den Na�onen (Heiden)
durch den Glauben an und die Erre�ung durch das stell-
vertretende Opfer Y������ in den edlen Ölbaum Israel
eingepfrop� sind. Danke, dass G����� Bündnisse mit
S����� Erstgeborenen Israel feststehen und sich erfüllen
werden, was uns zur Demut ermahnen sollte (Römer 11!)

Bi�e: Die erste und dringlichste Bi�e ist stets die, dass die
Juden ihren M������ und König Y����� erkennen und zum
Licht für die Welt werden. Leider scheint die Finsternis die
Oberhand zu haben, aber dem ist nicht so, denn G�����
Bündnisse und Zusagen stehen fest, denn E� ist ein treuer
G���, und S���� Erwählung gereut I�� nicht.

Schalom für Jerusalem und Israel und von dort ausge-
hend für die ganze Welt.
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Zu guter Letzt
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Bankverbindungen – auch auf www.hof-kirche.de/spenden
Gemeindekonto
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Spar- und Kreditbank | IBAN: DE84 5009 2100 0000 8510 19

Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Berliner Sparkasse | IBAN: DE26 1005 0000 1653 5233 75
Kennwort „Tschernobyl“ für Erholungswochen und medizinische Behandlung
Kennwort „Behindertenarbeit“ für Projekte der Behindertenarbeit in Belarus

Spendenkonto für die Arbeit LAIB und SEELE
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Spar- und Kreditbank | IBAN: DE40 5009 2100 0000 8510 35

ClimatePartner.com/11151-2311-2023

Frost und Eis sind Winters Waffen
und ein schneebedecktes Tuch.
Wird er damit Frieden schaffen
über Städte, Land und Luch?

Blumendü�e rar sich machen,
Vogelsang ist längst verhallt,
lediglich ein Kinderlachen
fröhlich durch die S�lle schallt.

Würde Frost den Rassenwahn,
Machtgier, Habsucht frieren ein,
ach wie gerne würd' ich dann
Eskimo am Nordpol sein.

Redaktionsschluss 02/24:
Mi�woch, 10.01.2024

Frost und Eis
Von Irmgard Tabea Laps
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In Liebe
Von Uwe Dammann

Lasst alles in Liebe geschehen – steht als sogenann-
te Jahreslosung über 2024. Es ist ursprünglich eine
Aufforderung an die frühe christliche Gemeinde in
Korinth. Die Leute der Gemeinde waren teilweise
miteinander verkracht. Ein Problem, das in heu�-
gen christlichen Gemeinden kaum vorkommt?

Als Pastor bin ich ö�er auf Friedhöfen. Und wenn
man durch die Reihen geht, tri� man immer mal
auf Grabsteine, auf denen steht: In Liebe. Oder: In
Liebe unvergessen. Aber manchmal passt die In-
schri� auf dem Grabstein nicht zum Zustand des
Grabes. Vertrocknete Pflanzen, zugewachsene Stel-
len. Es sieht vergessen aus. Ich kann natürlich nicht
wissen, warum die Gräber aussehen, als ob sie
vergessen sind. Obwohl auf dem Stein etwas ande-
res steht. Vielleicht sind die, die nicht vergessen
wollten, inzwischen selbst vergessen.

Es ist gut, wenn wir uns an Menschen liebevoll
erinnern. Wich�ger finde ich, dass wir Menschen
lieben, die da sind. Und auch nicht die, die wir ger-
ne hä�en oder die wir uns für unsere Zukun� wün-
schen. Hab einfach die lieb, die da sind. Ein wirklich
guter Vorsatz für’s neue Jahr.


